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PANDEMIE Leben und Arbeiten unter 
Corona-Bedingungen ist anders. Auch 
Ausbildung und duales Studium verlaufen 
nicht mehr in gewohnten Bahnen. Ab-
standsregeln, Mund-Nase-Masken oder 
Homeschooling gehören derzeit zum All-
tag der Auszubildenden und dual Studie-
renden. Dazu verändern sich die Rahmen-
bedingungen – Gesetze und Richtlinien –  
in der gegenwärtigen Situation ständig.   

Seit Mitte März folgt das Leben von Richard 
Noack einem neuen Rhythmus. Wöchent-
lich tauscht der Auszubildende im dritten 
Ausbildungsjahr die Werkstatt in der BMW-
Niederlassung in Dresden mit dem Laptop 
am heimischen Schreibtisch. »Gleich zu 
Beginn hat der Meister einen Plan gemacht 
und damit festgelegt, dass nur noch die 
Hälfte der Auszubildenden gleichzeitig in 
der Werkstatt sein darf«, erzählt der ange-
hende Kfz-Mechatroniker für System- und 

xisphase in den heimischen vier Wänden 
zugebracht und mit seinem Betreuer über 
firmeninterne Plattformen kommuniziert. 
An seiner Arbeit, die ohnehin am Laptop 
stattfindet, hat sich durch den Umzug ins 
Homeoffice wenig geändert, berichtet er.  

Mitte Mai begann für Felix seine nächste 
Theoriephase, die im westfälischen Pader-
born stattfindet. »Es gibt eine Menge Aufla-
gen«, erzählt er. »Lediglich am Einzeltisch 
dürfen wir die Masken abnehmen. Die Klas-
sen sind geteilt, es gibt vorgeschriebene 
Wege in  Einbahnstraßenrichtung und 
strenge Abstandsregeln.« Das ist für den 21-
Jährigen »akzeptabel, Gesundheit geht nun 
mal vor.«  

Aber nicht in allen Betrieben verläuft 
die Ausbildung unter Corona-Bedingungen 
so reibungslos und gut betreut wie für 
Richard und Felix. Für diese Fälle hat die 
IG Metall im Bezirk Berlin-Brandenburg-
Sachsen eine Handlungsempfehlung erar-
beitet, die ständig aktualisiert wird. Die 
Handlungsempfehlung findet sich im 
Internet unter  igmetall-bbs.de.

Hochvolttechnik. In der Werkstatt ist nur 
noch jede zweite Hebebühne in Gebrauch, 
»damit wir den Mindestabstand einhal-
ten«, erzählt der 23-Jährige. Wann immer 
das nicht möglich ist, setzt Richard seine 
Schutzmaske auf, auch im Kundenkontakt, 
zum Beispiel bei Probefahrten.  

Langeweile kam so auch in den werk-
stattfreien Wochen nicht auf. Die Berufs-
schule hat die Auszubildenden regelmäßig 
mit Aufgaben versorgt, die vom Klassen-
sprecher über die Whatsapp-Gruppe an die 
Mitschüler verteilt wurden. Den Lernstoff 
mussten sich die Auszubildenden selber 
erarbeiten, der Ausbilder hat die Aufgaben 
stichprobenartig kontrolliert. »Das war 
zwar nicht die gewohnte Art von Ausbil-
dung«, resümiert Richard Noack, »aber 
wenigstens keine verlorene Zeit«. 

Homeoffice ist für die dual Studieren-
den bei Atos in Berlin-Adlershof eigentlich 
nicht vorgesehen. Eigentlich. Das Corona-
virus hat das verändert. Sieben Wochen 
lang hat Felix Fischer, dual Studierender im 
ausbildungsbegleitenden Studium, die Pra-

 

Ausbildung in Corona-Zeiten 
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Ausbildung in Pandemie-Zeiten läuft anders:  
Felix Fischer (l.) hat sieben Wochen im Home-
office verbracht, Richard Noack wochenweise 
die Werkstatt mit Homeschooling getauscht.  

BERLIN-BRANDENBURG-SACHSEN
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Podcast, was ist das eigentlich? Ein Podcast ist 
eine Serie von Mediendateien, Audio oder Video, 
die abonniert werden können.  

Die »Arbeitswelten«, der neue Audio-Podcast 
der IG Metall im Bezirk, geht seit April zum Bei-
spiel folgenden Fragen informativ und unterhalt-
sam auf den Grund: Wie kommen Beschäftigte 
gesund durch die Corona-Krise? Wie wirken 
Betriebsräte mit beim Arbeits- und Gesundheits-
schutz? Oder wie steht es in dieser Zeit um  

die Ausbildung? Stefan 
Schaumburg, Bezirkslei-
ter der IG Metall in Berlin-
Brandenburg-Sachsen, 
und Birgit Dietze, Erste 
Bevollmächtigte der IG 
Metall Berlin, sprechen in 
den rund 20-minütigen 
ersten Episoden mit dem Hörfunkjournalisten 
und Podcast-Produzenten Philipp Eins über The-
men rund um das Hochfahren in der Corona-
Krise.  

Der Podcast kann über die Internetseite der 
IG Metall im Bezirk direkt angehört werden. Auf 
iTunes und Spotify, in Podcast-Programmen oder 
-Apps kann der Podcast auch abonniert werden. 
Um schnell zu den Neuigkeiten aus dem Bezirk 
zu gelangen, empfiehlt es sich, bei beiden Apps 
die Suchwörter »Arbeitswelten IG Metall« einzu-
geben. Alle Episoden des Podcasts finden sich 
auf  igmetall-bbs.de.  

Stefan Schaumburg und Birgit Dietze im  
Gespräch mit Philipp Eins (links)

»Arbeitswelten« – schon gehört? 
AUDIO-PODCAST  Mit einem neuen Angebot informiert die IG Metall im Bezirk  
Berlin-Brandenburg-Sachsen künftig über spannende Themen aus der Arbeitswelt.  

Trotz erschwerter Bedingungen durch die 
Corona-Pandemie haben die Beschäftigten von 
Liftket Hoffmann in Wurzen und Aalberts Sur-
face Treatment in Zwickau erst-
mals Betriebsräte gewählt. Bei 
Capron in Neustadt Sachsen 
wurde Ende April zudem der 
Wahlvorstand für die erstmalige 
Betriebsratswahl bestellt. 

»Unternehmen mit Betriebsrä-
ten sind innovativer, wettbewerbs-
fähiger und haben bessere Arbeits-
bedingungen«, sagt Benjamin 
Krimmling, Gewerkschaftssekre-
tär der IG Metall Leipzig, der die 
Betriebsratswahl des neunköpfi-
gen Gremiuns bei Liftket begleitet 
hat. »In Krisenzeiten erleben wir in allen Betrie-
ben, wie bedeutend Betriebsräte und betriebli-
che Mitbestimmung sind.«  

Das bestätigt auch Stefan Fischer, Gewerk-
schaftssekretär der IG Metall Zwickau und 

Betriebsbetreuer bei Aalberts: »Selten hat sich 
so deutlich gezeigt wie in der aktuellen Situation, 
wie wichtig es ist, die Arbeitsbedingungen nach 

den Vorstellungen der Beschäftig-
ten mitzugestalten. Während in 
gut organisierten Betrieben Aufsto-
ckungen auf das Kurzarbeitergeld 
und Maßnahmen zur Minimierung 
der Infektionsgefahr durchgesetzt 
werden konnten, können Beschäf-
tigte in nicht mitbestimmten 
Betrieben nur auf freiwillige Leis-
tungen des Arbeitgebers hoffen. 
Bleiben diese aus, hat man keine 
Handhabe.«  

Auch die Beschäftigten des 
Wohnmobilherstellers Capron in 

Neustadt Sachsen haben mit Bestellung des Wahl-
vorstands einen wichtigen Schritt unternommen, 
um sich der Willkür des Arbeitgebers zu entziehen 
und Arbeitsbedingungen künftig mitzugestalten. 
Mehr Informationen:  igmetall-bbs.de.

Für mehr Mitbestimmung  

Fo
to

:  
Ch

ris
tia

n 
vo

n 
Po

le
nt

z/
tra

ns
itf

ot
o.

de
 

Neuer Infobrief Recht:  
Kinderbetreuung in  

Corona-Zeiten 
In den vergangenen Wo-
chen haben viele Tausend 
Beschäftigte die Folgen co-
ronabedingter Schließun-
gen ihrer Betriebe mitgetra-
gen. Aktuell läuft in vielen 
Unternehmen die Produk-
tion wieder an, Schicht-
pläne werden wieder auf-
gestellt, Kolleginnen und 
Kollegen kehren an ihren 
Arbeitsplatz zurück. 

»Eltern, die ihre Kinder be-
treuen müssen, weil Kitas 
und Schulen aufgrund be-
hördlicher Anordnung wei-
terhin geschlossen bleiben, 
stellt das oft vor erhebliche 
Probleme«, sagt Marika 
Höhn. Die IG Metall-Be-
zirksjuristin zeigt im neuen 
Infobrief Recht Möglichkei-
ten auf, die insbesondere 
nach den neuen tariflichen 
Regelungen bestehen, wie 
berufstätige Eltern ihre 
Kinder in Zeiten wie der ge-
genwärtigen Corona-Pan-
demie betreuen können, 
ohne erhebliche Einkom-
mensverluste befürchten 
zu müssen.  
Den Infobrief Recht der  
IG Metall-Bezirksleitung 
Berlin-Brandenburg-Sach-
sen gibt es im Internet:  

 igmetall-bbs.de.
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Betriebsratswahlen 
bei LIFTKET Hoffmann 

Wann:    22. April 2020 
von 5:30-9:30 & 14-15:30 Uhr 

Wo:        Im Büro des Wahlvorstandes 
(am Schulungsraum) 

              
| Leipzig

BETRIEBSRAT 
   LIFTKET Hoffmann

22. April  2020
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reingeholt werden, das Heran-
ziehen von Vermögens- oder 
Erbschaftssteuer aber keine 
Rolle spielt. 

Die Corona-Pandemie be-
feuert Homeoffice. Was 
 bedeutet das für die Be-
schäftigten? 
Thomas Wagner: Roboter und 
künstliche Intelligenz sind im-
mun gegen das Corona-Virus. 
Die Pandemie könnte die Auto-
matisierung vorantreiben. 
Auch vor dem Hintergrund, 
dass Unternehmen ihre Liefer-
ketten neu organisieren, es-
senziell wichtige Komponen-
ten wieder eher in Europa oder 
Deutschland produzieren wol-
len. Das kann mehr oder weni-
ger Arbeit für die Beschäftigten 
bedeuten. 

Was sind die Gefahren für 
die Betriebsratsarbeit und 
ein gutes Miteinander? 
Thomas Wagner: Im Unterneh-
men müssen Beschäftigte 
stempeln und darüber können 
Betriebsräte kontrollieren, ob 
Bestimmungen eingehalten 

BERLIN

»Roboter und KI sind 
 immun gegen Corona«
Über die Folgen der Pandemie diskutieren Birgit Dietze, Erste 
 Bevollmächtigte der IG Metall Berlin, und Thomas Wagner, der  
IG Metall und Betriebsräte in Wirtschaftsfragen berät.

﻿Haben wir das Gröbste 
überstanden? 
Thomas Wagner: Das dicke En-
de kommt noch. Die Corona-
Pandemie wirkt wie ein Brand-
beschleuniger – auf unser eu-
ropäisches Miteinander, auf 
den globalen Handel, auf Un-
ternehmen und Beschäftigte. 
Große Unternehmen müssen 
den Bankrott weniger fürch-
ten, der Staat rettet sie im 
Zweifel. Was aber ist mit dem 
Mittelstand, etwa den Autozu-
lieferern, die schon aufgrund 
der Elektromobilität und der 
Transformation in der Bre-
douille sind?

Wenn sich der Staat ver-
schuldet, andererseits in 
den Unternehmen die 
 Wirtschaftlichkeit sinkt, 
wer bezahlt die Zeche? 
Birgit Dietze: Im Moment be-
zahlen der Staat durch Unter-
stützungsleistungen, die Un-
ternehmen durch Sparmaß-
nahmen und die Beschäftigten 
durch Einbußen. Damit die 
Unternehmen nicht wahllos 
den Rotstift ansetzen, muss 

der sozialökologische Umbau 
klug vorangetrieben werden. 

Wir retten die Unterneh-
men mit staatlichen Mitteln 
und am Ende landen Be-
schäftigte auf der Straße? 
Thomas Wagner: Diese Ge-
fahr droht. Wir sollten aber 
auch die Vorteile sehen. In den 
USA sind innerhalb von vier 
Wochen 20 Millionen Men-
schen arbeitslos geworden. 
Dank des Kurzarbeitergelds 
gibt es bei uns kaum Entlas-
sungen. Wenn die Wirtschaft 
im Herbst wieder anzieht, kön-
nen Unternehmen wie schon 
in der Finanzkrise durchstar-
ten. 
Birgit Dietze: Die schnellen öf-
fentlichen Programme und un-
ser Sozialstaatssystem helfen, 
Arbeitsplätze zu erhalten. 
Wichtig ist über den Tag hi-
naus, dass auch die richtigen 
Akzente beim Wiederauffüllen 
der Löcher im Staatshaushalt 
gesetzt werden. Es kann nicht 
sein, dass angehäufte Schul-
den allein über die Einkom-
mens- und Mehrwertsteuer he-

SENIORINNEN  
UND SENIOREN

 im Juni gibt es leider kein Mit-
gliedertreffen und keine Mitglie-
derversammlung. Wir hoffen, 
Euch im Juli/August wieder Ter-
mine anbieten zu können. Bleibt 
alle froh und gesund!
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werden. Im Homeoffice fällt 
diese Kontrolle weg. Das führt 
zwangsläufig dazu, dass einige 
Unternehmen ihre Arbeitspro-
zesse künftig so organisieren 
werden, um diesen Kontroll-
verlust auszunutzen. 

Welche Antworten gibt es 
darauf? 
Birgit Dietze: Das Recht muss 
entsprechend Schritt halten 
mit den neuen Entwicklungen. 
Mit ihren jeweiligen Stärken 
arbeiten IG Metall und Be-
triebsräte gemeinsam an einer 
sicheren Zukunft und guter Ar-
beit. Wir informieren, beraten, 
schulen und denken gemein-
sam neue Wege. Gewerk-
schaftsmitglieder sind Teil der 
solidarischen Kraft, die dann 
in Betrieb und Gesellschaft 
was bewegt. 
Thomas Wagner: Der IG Metall-
Vorsitzende Jörg Hofmann hat 
gesagt, der Wandel lasse sich 
nicht aufhalten, aber gestalten 
könne man ihn sehr wohl. Un-
sere Stärke ist unsere Innovati-
onsfähigkeit, auf dieser basiert 
auch unser Wohlstand. 

Thomas Wagner und Birgit Dietze: »Es gilt, die richtigen Akzente zu 
setzen, um die Löcher in der Kasse wieder zu füllen.«

Kurzarbeit und Sommerurlaub
Während in vielen Betrieben 
aufgrund der Corona-Pande-
mie in Kurzarbeit gearbeitet 
wird, rückt die Urlaubszeit 
schon näher. Wie wirkt sich 
Kurzarbeit auf den Urlaub aus? 
Wie viele Urlaubstage müssen 
genommen werden, wenn die 
Arbeitszeit verkürzt wurde? 

Was gilt bei Kurzarbeit null? 
Und wie wird der Urlaub wäh-
rend der Kurzarbeit vergütet? 
Eine Vielzahl von Fragen stellt 
sich – Rechtsanwältin Mech-
tild Kuby von der Kanzlei dka 
Rechtsanwälte Fachanwälte 
beantwortet sie hier: 

igmetall-berlin.de.
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Trotz Versammlungsverbots 
bekundeten die Gewerkschaf-
ten am Tag der Arbeit in die-
sem Jahr: »Wir sind da! Und 
wir sind viele!« So lautete  
das Motto des Deutschen Ge -
werkschaftsbundes (DGB) zum  
1. Mai 2020 »Solidarisch ist 
man nicht alleine!«. 

Wegen der Corona-Pande-
mie fanden an diesem Tag erst-
mals seit Gründung des DGB 
1949 keine Demonstrationen 
und Kundgebungen in der Öf-
fentlichkeit statt. Gewerkschaf-
terinnen und Gewerkschafter 
zeigten dennoch ihre Geschlos-
senheit und demonstrierten in 
sozialen Netzwerken für Soli-
darität und soziale Gerechtig-
keit. Viele tausend Kolleginnen 
und Kollegen verfolgten außer-
dem die Veranstaltung des  
DGB mit zahlreichen Musikern, 
Künstlern und Comedians, mit 
Talkrunden und Interviews im 
Livestream. 

Auch die IG Metall-Ge-
schäftsstelle Ostbrandenburg 
beteiligte sich in den sozialen 
Netzwerken. Die IG Metall-Ju-

Gesichter der IG Metall Ostbrandenburg  
zum 1. Mai 
TAG DER ARBEIT 2020  In Corona-Zeiten hat Solidarität eine neue Bedeutung bekommen: mit Anstand Abstand halten  
und so dazu beitragen, dass sich das Virus nicht weiterverbreitet und das Gesundheitssystem nicht überlastet wird.  

Viele Kolleginnen und Kollegen 
in Ostbrandenburg sind in 
Folge der Corona-Krise von 
Kurzarbeit betroffen. In vielen 
Betrieben ist es der IG Metall 
Ostbrandenburg gemeinsam 
mit den Betriebsräten gelun-
gen, Aufzahlungen auf das 
Kurzarbeitergeld zu verhandeln 
und höhere Teile vom Entgelt 

zu sichern. Trotzdem  erleiden 
viele Beschäftigte und Familien 
nun einen deutlichen Einkom-
mensverlust.  

Die IG Metall hat sich des-
halb dazu entschieden, die Mit-
gliedsbeitragszahlungen für 
ihre be troffenen Mitglieder in 
dieser schwierigen Zeit entspre-
chend anzupassen. Die Bei-

träge wurden dort, wo Kurzar-
beit bekannt ist, gemäß der ver-
handelten Betriebsvereinba-
rung abgesenkt.  

Wer ebenfalls von Kurzar-
beit betroffen ist und bei wem 
keine oder eine fehlerhafte Bei-
tragsanpassung vorgenommen 
worden ist, kann sich bei der IG 
Metall Ostbrandenburg mel-

den, damit eine Korrektur vor-
genommen werden kann. 

Am besten telefonisch 
unter 0335 554 99-0 oder via  
E-Mail an ostbrandenburg@ 
igmetall.de. 

Die IG Metall ist gerne für 
Euch da und hilft Euch gerne 
weiter! Gemeinsam werden wir 
diese Krise meistern. 

Reduzierung der Mitgliedsbeiträge bei Kurzarbeit 

gend Ostbrandenburg war 
auch am diesjährigen Tag der 
Arbeit wieder aktiv und krea-
tiv: Auf ihrer Facebook-Seite 

rief sie zu einer Fotoaktion 
unter dem Motto »Solidarität 
bedeutet für mich ...« auf. Viele 
junge Kolleginnen und Kolle-

gen machten bei der Aktion 
mit. Einige schöne und origi-
nelle Beispiele zeigen wir Euch 
auf dieser  Lokalseite. 
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ORANIENBURG UND POTSDAM

Bei Mahle Filtersysteme in Wus-
termark läuft infolge der Corona-
Krise so gut wie gar nichts mehr. 
Das Zulieferunternehmen ist von 
der Automobilindustrie abhän-
gig – und die hat fast überall in 
Deutschland über Wochen still-
gestanden. Fast alle der rund 150 
Kolleginnen und Kollegen sind 
seit Anfang April in Kurzarbeit. 

Für den langjährigen Be-
triebsratsvorsitzenden David 
Schmidt ist die aktuelle Corona-
Krise eine turbulente Zeit, wie er 
sie bisher »noch nie« erlebt hat. 
»Bei uns steht die Produktion 
seit Wochen still. Seit Anfang 
April sind nahezu alle Beschäf-
tigten auf Kurzarbeit Null. Der 
Produktionsstopp fand bereits 
Mitte März statt, bevor eine Be-
triebsvereinbarung ausgehan-

delt war. In der Zeit dieser zwei-
wöchigen Betriebsschließung 
haben wir versucht, die Ver-
dienstausfälle für die Kollegin-
nen und Kollegen über den T-
ZUG A und Arbeitszeitkonten 
abzufangen«, berichtet David 
Schmidt. 

Der Betriebsrat hat es in 
zähen Verhandlungen mit der 
Geschäftsleitung geschafft, in 
dieser Krise eine für die Beschäf-
tigten halbwegs verträgliche Be-
triebsvereinbarung abzuschlie-
ßen. Bei Kurzarbeit Null gibt es  
350 Euro monatlich zusätzlich 
zum Kurzarbeitergeld von 60 be-
ziehungsweise 67 Prozent (mit 
Kindern) des Nettoeinkommens.  

Mahle hat neben den Wer-
ken in Baden-Württemberg acht 
weitere Standorte in Deutsch-
land, in denen die Betriebsräte 
unterschiedlich erfahren und 
aufgestellt sind. Die Kolleginnen 
und Kollegen bei Mahle in 
Baden-Württemberg sind über 
ihren Tarifvertrag in dieser Situa-
tion besser abgesichert. Für die 
Standorte außerhalb Baden-
Württembergs sollte der Gesamt-
betriebsrat eine einheitliche Lö-
sung für alle Beschäftigten 

finden. Eine Lösung zu finden, 
mit der alle leben können, war 
wirklich nicht einfach.  

Der Betriebsratsvorsitzende 
berichtet: »Die Verhandlungen 
des geschäftsführenden Aus-
schusses des Gesamtbetriebsrats 
liefen über Videokonferenzen 
mit bisweilen rund 20 Teilneh-
menden ab. Das war teilweise 
sehr anstrengend und nervig. 
Man hat keinen direkten Kon-
takt zu den Gesprächspartnern 
und -partnerinnen, kann ihnen 
nicht in die Augen schauen und 
ihre Reaktionen nicht richtig 
sehen. Und wenn die Technik 
stottert, versteht man manches 
noch nicht einmal richtig.« 

 
Turbulenter Urlaub   Der Be-
triebsrat von Mahle Wustermark 
trifft sich noch immer physisch. 
Nicht alle Kollegen sind zuhause 
auf dem technischen Stand, um 
an Videokonferenzen teilneh-
men zu können. Um den gebo-
tenen Mindestabstand einhalten 
zu können, sind die Sitzungen 
in den großen Konferenzraum 
des Betriebs verlegt worden. 

Seinen Urlaub in den Wo-
chen vor und nach Ostern hatte 

David Schmidt sich anders vor-
gestellt: »Trotzdem war ich jeden 
Tag stundenlang am Telefon, um 
Fragen von besorgten und ratlo-
sen Kolleginnen und Kollegen 
zu beantworten. Als Betriebsrat 
kann ich mein Telefon in einer 
solchen Situation ja nicht ab-
schalten. Ich wurde häufig an-
gerufen, weil die Personalstelle 
und die Vorgesetzten die Fragen 
der Kolleginnen und Kollegen 
oft nicht zu deren Zufriedenheit 
beantworten konnten. Richtiger 
Urlaub war das rückblickend für 
mich nicht.« 

So dynamische Prozesse 
und eine so turbulente Zeit hat 
der Betriebsratsvorsitzende in 
seiner Amtszeit noch nie erlebt 
– und er macht diesen Job be-
reits seit 17 Jahren. Absprachen, 
die vormittags mit Kunden ge-
troffen wurden, waren am Nach-
mittag schon wieder über den 
Haufen geworfen, wie im Fall 
BMW: »Morgens sprechen wir 
noch über anstehende Lieferun-
gen – abends sehe ich in der Ta-
gesschau, dass BMW seine Pro-
duktion noch am gleichen Tag 
eingestellt hat. Planbarkeit ist in 
diesen Zeiten ein Fremdwort.«

Zurzeit läuft so gut wie nichts mehr 
MAHLE FILTERSYSTEME Planbarkeit ist für den Betriebsrat in diesen turbulenten Corona-Zeiten ein Fremdwort. 

1. Mai 2020 – ungewöhnliche Zeiten – kreativer Tag der Arbeit
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David Schmidt,  
Betriebsratsvorsitzender

Die Kontaktbeschränkungen, die aufgrund der Corona-Pandemie gelten, trafen auch und besonders die Aktivitäten rund um unseren Tag der 
 Arbeit in diesem Jahr. Ein Grund, den Kopf in den Sand zu stecken? Niemals! Neben dem Livestream des Deutschen Gewerkschaftsbunds mit 
vielen Beiträgen und Künstlerinnen und Künstlern im Internet gab es auch öffentlichkeitswirksame Aktionen in Kleinstgruppen.
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Guido Höhn: Wir können die 
empfohlenen Abstände in der 
Produktion gut einhalten. Wo 
das nicht möglich ist, wurden 
Masken verteilt. Wir haben 
Schichten entzerrt und Gefähr-
dungsanalysen mit den Be-
triebsärzten im Einzelfall an-
gepasst. Risikogruppen arbei-
ten im Homeoffice oder blei-
ben bezahlt zu Hause. Der Um-
gang mit dem Thema Kinder-
betreuung ist ziemlich schwie-
rig und nur im Einzelfall zu 
 lösen.
Thomas Rackwitz: Wir haben 
die Gefährdungsbeurteilung 
für jeden Arbeitsplatz ange-
passt und nach technischen 
und organisatorischen Maß-
nahmen geschaut. Nur dort, 
wo es sich nicht vermeiden 
ließ, gilt eine Maskenpflicht. 
Wir konnten vor allem errei-
chen, dass wir im Vergleich 
zum Normalbetrieb mehr Mit-
arbeiter im Werk haben, damit 
zusätzliche Pausen für Entlas-
tung sorgen. Risikogruppen 
können sich bei uns melden. 
Bei einem Nachweis muss mit 
dem Betriebsarzt entschieden 
werden, wie eine Rückkehr an 
den Arbeitsplatz möglich ist. 
Ansonsten schicken wir die 
Leute bezahlt nach Hause. 

 Anfangs hatten zwischen 
60 und 100 Kolleginnen und 
Kollegen Schwierigkeiten, zur 
Arbeit zu kommen, weil sie ih-
re Kinder betreuen mussten. 
Bis auf wenige Fälle konnten 
aber im Einzelfall Lösungen 
gefunden werden. Klare Rege-
lungen und Rahmenbedingun-
gen wie die Lohnfortzahlung 
für Eltern und Freistellungsre-
gelungen im Tarifvertrag gab 
es aber nicht. 

Arbeiten in Zeiten des Virus 
CORONA-AUSWIRKUNGEN  Mit der Ausnahmesituation haben alle zu kämpfen. 
Was sagen die Betriebsräte der größten Betriebe Rolls Royce und Mercedes?

Wie ist die Situation 
 momentan bei Euch im 
 Betrieb? Macht Ihr Euch 
 Sorgen um die Zukunft?
Guido Höhn: Der Flugverkehr ist 
europaweit um 90 Prozent ein-
gebrochen. Auch bei uns ist 
von einem Zurückfahren der 
Produktion um 30 bis 40 Pro-
zent die Rede. Bei uns arbeiten 
rund 60 Prozent der Ingenieu-
re mittlerweile im Homeoffice, 
und wir beginnen ab dem 20. 
Mai mit Kurzarbeit. Der Um-
fang steht noch nicht ganz fest. 
Aber ab Juni ist von etwa 30 bis 
40 Prozent die Rede. In Eng-
land ist Kurzarbeit aber unbe-
kannt. Deshalb sind dort Ent-
lassungen angekündigt, und 
der Konzern will sparen, um 
die momentan fehlenden Ein-
nahmen zu überbrücken. Das 
geht so nicht lange gut.
Thomas Rackwitz: Ende April 
haben wir nach fünf Wochen 
Pause wieder mit einer Schicht 
angefangen, und ab Mai arbei-
ten wir in zwei Schichten und 
sind aus der Kurzarbeit erst 
einmal raus. Damit sind wir bei 
der Sprinterproduktion wie 
auch unser Schwesterwerk in 
Düsseldorf einer der wenigen 
Standorte im Konzern, die voll 
arbeiten.

Keiner weiß, wie lange die 
Krise andauern wird und ob es 

bei den ohnehin schon verord-
neten Sparmaßnahmen bleibt. 

Wie sind die bisherigen Ver-
handlungen zum Kurzarbei-
tergeld gelaufen? Welche 
Absicherung ist vereinbart? 
Guido Höhn: Es waren kon-
struktive, aber auch anstren-
gende und zum Teil lange Ver-
handlungen. Wir haben eine 
Aufstockung für die Kurzarbeit 
nach dem Vorbild aus Baden-
Württemberg erreicht, bei dem 
unsere Kolleginnen und Kolle-
gen mit einem monatlichen 
Nettoentgelt zwischen 80 und 
90 Prozent abgesichert sind. 
Zuvor gab es eine zweiwöchige 
Betriebsruhe, die mit der ver-
pflichtenden Umwandlung 
von tariflichem Zusatzgeld in 
freie Tage belegt werden konn-
te. Wir haben auch den Kreis 
der Anspruchsberechtigten 
leicht ausgeweitet. So hatten 
Eltern mit Kindern bis zum 14. 
Lebensjahr acht Tage bezahlte 
Freistellung. 
Thomas Rackwitz: Wir haben 
dieselbe Aufzahlungsstaffel 
wie im Konzern erreicht. 80,5 
Prozent des Nettolohns sind 
bei Kurzarbeit Null abgesichert 
und bei weniger Kurzarbeit 
gibt es eine höhere Aufzah-
lung. Dafür hat aber auch der 
Konzern und die zuständige 
Bundesagentur für Arbeit in 
Stuttgart darauf bestanden, 
dass wir vor Beginn der Kurzar-
beit zwei Wochen Betriebsruhe 
machen. Da hätten wir uns auf-
grund unserer Arbeitszeitkon-
ten auch schneller Kurzarbeit 
vorstellen können.
 
Wie sieht die Arbeit unter 
Covid-19-Bedingungen aus? 

 CORONA-KRISE IN  BARUTH 
– WAR DA WAS? 

Im Gegensatz zu anderen Bran-
chen blieb das Holzkompetenz-
zentrum von Kurzarbeit und 
pandemiebedingten Ausfällen, 
zum Glück verschont. Ganz im 
Gegenteil: Bei Klenk ist im Ver-
gleich zum Vorjahr eine Leis-
tungsverdichtung und mehr 
 Arbeit festzustellen. 
                                  Der Bedarf nach den ange-
botenen Produkten ist gerade in 
den Ländern gestiegen, in denen 
die lokalen Sägewerke geschlos-
sen wurden. Gleichzeitig profi-
tiert Klenk von dem unver-
schämt günstigen Rohstoffpreis. 
Gewinne werden maximiert, und 
der Einschnitt wird noch einmal 
gesteigert. Wer von der Entwick-
lung wieder nicht profitiert, sind 
die Beschäftigten. Denn der 
 österreichische Binderkonzern 
sowie die örtliche Werksleitung 
weigern sich nach wie vor, tarif -
liche Vereinbarungen zu treffen 
oder eine »Corona-Prämie« mit 
dem Betriebsrat zu vereinbaren. 
Seinem neuen Ruf als am 
schlechtesten bezahlenden 
 Betrieb in Baruth macht Klenk 
damit alle Ehre. 
                                  Bezüglich der Auftragslage 
zeigt sich bei den Nachbarn 
Classen, Fiberboard und Pfleide-
rer ein ähnliches Bild. Vereinzel-
te Auftragsrückgänge werden 
mit der Verschiebung von 
Schichten und dem Einsetzen 
von Zeitguthaben, Urlaub oder 
Reparaturarbeiten abgedeckt. 
Insgesamt arbeiten aber auch 
hier alle Beschäftigten in der 
Produktion auf dem gleichen 
 Belastungslevel wie vor der 
 Pandemie. 
                                  Ein differenzierteres Bild 
zeigt sich bei der Umsetzung 
des Arbeitsschutzes. Manche 
Betriebe halten die Schutzmaß-
nahmen vorbildlich ein. Andere 
Betriebe muss das Landesamtes 
für Arbeitsschutz besuchen.

Guido Höhn ist Betriebsratsvorsit-
zender bei Rolls Royce in Dahlewitz 
mit 3000 Beschäftigten und Tho-
mas Rackwitz ist stellvertretender 
Betriebsratsvorsitzender von Mer-
cedes in Ludwigsfelde mit knapp 
2000 Beschäftigten.
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OSTSACHSEN

Liebe Kolleginnen  
und Kollegen, 

worauf kommt es jetzt an? 
In den vergangenen Wochen 
mussten wir massive Eingriffe 
durch den »Shutdown« erle-
ben, um die Gesundheit vieler 
zu schützen. Diese Eingriffe 
gingen aber auch einher mit 
vielen Betrieben, die in Kurzar-
beit gehen mussten oder aber 
bedingt durch eine Unterbre-
chung der Lieferketten nicht 
weiter produzieren konnten. 

Nun beginnen erste Locke-
rungsmaßnahmen. 

Wir haben in der zurücklie-
genden Zeit allerdings unsere 
Arbeit nicht wirklich herunter-
gefahren. Einerseits befinden 
wir uns weiterhin in vielen Ta-
rifverhandlungen, andererseits 
wählen wir selbst in der Krise 
neue Betriebsräte, da sich die 
Arbeitgeber in Teilen (nicht 
alle) genau so verhalten, wie sie 
es auch ohne Krise getan hät-
ten. 

Hinzu kommen nun in den 
nächsten Wochen und Monaten 
die Herausforderungen, belast-
bare Pandemie-Vereinbarungen 
in den Betrieben durchzuset-
zen, die den Gesundheits- und 
Arbeitsschutz berücksichtigen, 
aber gleichzeitig auch ein ver-
nünftiges Arbeiten möglich ma-
chen. Wir werden Betriebe erle-
ben, die die Krise nutzen, um 
die Arbeitnehmerrechte anzu-
greifen, aber auch solche, die 
konstruktiv mit uns als IG Me-
tall und Betriebsräte einen 

guten Weg in die Zukunft ver-
einbaren wollen. 

Die Themen Transforma-
tion und Strukturwandel lassen 
uns dabei nicht los. Schon jetzt 
ist klar, dass der sächsische 
Koalitionsvertrag in der hinter-
legten Finanzierung auf den 
Prüfstand gestellt werden wird 
– und genau da müssen wir uns 
alle gemeinsam einmischen. 
Starke Gewerkschaften mit vie-
len Mitgliedern braucht es eben 
nicht nur, um Tarifverträge 
durchzusetzen, Betriebsräte zu 
gründen oder die Rechte von 
Arbeitnehmern wahrzunehmen 
– es braucht sie, um gemeinsam 
für eine Verbesserung der Ar-
beits- und Lebensbedingungen 
zu streiten. Um Position zu be-
ziehen und klar zu machen: Die 
Zeche für diese Krise zahlen 
eben NICHT nur die Beschäftig-
ten. Und sie wird schon gar 
nicht genutzt, um das Erreichte 
zu verschlechtern. 

Wir bewegen uns jetzt mehr 
denn je mit großen Schritten 
auf eine neue Welt zu. Viel-
leicht sogar auf eine Verände-
rung der Gesellschaft, in der 
man Pflegekräfte nicht nur be-
klatscht, sondern sogar besser 
entlohnt, in der man endlich 

die Private Krankenkasse mit 
der Gesetzlichen zusammen-
legt, um die Bürgerinnen und 
Bürger nicht unnötig zu belas-
ten und in der wir systemrele-
vante Teile der Wirtschaft viel-
leicht sogar verstaatlichen. 

Aber dass diese Welt eine 
bessere Welt für uns alle wird – 
darum kümmert sich keine Par-
tei, kein Verein – darum müs-
sen wir uns zusammen selber 
kümmern. 

Es war noch nie so wichtig 
wie heute, Mitglied der IG Me-
tall zu sein. 

Das Team der IG Metall Ost-
sachsen steht gemeinsam mit 
Euch bereit, um diese Verände-
rungen zum Positiven zu er-
streiten – wir haben nur eine 
Bitte: Redet mit all denen, die 
bisher geglaubt haben, es geht 
auch ohne Gewerkschaft. 

Denn unsere Stimme wird 
am ehesten gehört, wenn wir 
viele sind. 

Gehen wir es an! 
 

Herzliche und vor allem 
 solidarische Grüße im Namen 

des Teams von Jan Otto,  
Erster Bevollmächtigter und 

 Geschäftsführer der IG Metall 
Ostsachsen 

Jan Otto, Erster Bevollmächtigter 

Wir müssen uns alle 
 gemeinsam einmischen 
Es war noch nie so wichtig, Mitglied der IG Metall zu sein. 

Am Standort des Wohn-
mobilherstellers Capron 
in Neustadt Sachsen ar-
beiten rund 750 Beschäf-
tigte. Bereits im letzten 
Sommer begannen die 
Beschäftigten, zusam-
men mit der IG Metall 
Ostsachsen, die Betriebs-
ratswahl vorzubereiten. Der 
Konzernbetriebsrat der Erwin 
Hymer Group SE, zu welcher 
Capron gehört, bestellte auf Ini-

tiative der IG Metall Ostsachsen 
den Wahlvorstand. Damit ist 
der Weg für die Einleitung der 
Betriebsratswahl frei. IG Metall 

und Geschäftsleitung einigten 
sich nach ersten Differenzen 
nun einvernehmlich auf eine 
gemeinsame Vorgehensweise. 
Eine Sozialpartnerschaft wird 
zukünftig angestrebt. Wahl -
vorstand und auch das neu 
 gewählte Betriebsratsgremium 
erhalten somit volle Unter -
stützung bei ihrer Arbeit. Es ist 
geplant, noch vor August die 
Betriebsratswahl ordnungsge-
mäß durchzuführen.  

Wahlvorstand zur Einleitung der Betriebsratswahl  
beim Reisemobilhersteller Capron bestellt 

 

WICHTIGE  
TERMINE 

 
13. Juni  ■
Aktivenkonferenz  
der IG Metall Ostsachsen  
im Best  Western  
in Bautzen   

 
18. Juni ■
Delegiertenversammlung  
der IG Metall Ostsachsen,  
TGZ in Bautzen
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tion gemeinsam und beson-
nen zu meistern. Allerdings 
waren der Zugang in die Be-
triebe, die gewohnten Be-
sprechungen, Gremiensit-
zungen oder Informations-
veranstaltungen von jetzt 
auf gleich nicht mehr mög-
lich.

Da brauchte es schnell neue 
Ideen, oder?

Zeumer: Stimmt. Wir muss-
ten uns sehr schnell auf 
neue Formen der Kommu-
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In Aktion beim Markt der Möglichkeiten in »normalen Zeiten«: 
Gewerkschaftssekretärin Anne Zeumer

Fo
to

: I
go

r P
as

te
re

vi
c

Gewerkschaftsarbeit 
jetzt ganz anders?
INTERVIEW  Ein Gespräch mit Gewerkschaftssekretärin 
Anne Zeumer über ihre Arbeit in Zeiten der Corona-Pandemie

Gewerkschaftsarbeit in Zei-
ten von Corona ist anders, 
oder? 

Anne Zeumer: Ja, klar. Das 
coronabedingte Runterfah-
ren im März hat auch die 
Gewerkschaftsarbeit der IG 
Metall-Geschäftsstellen 
maßgeblich verändert. Für 
uns in Chemnitz war von 
Anfang an klar: Wir bleiben 
für unsere Mitglieder er-
reichbar, beraten zuverläs-
sig und kompetent, um die-
se außergewöhnliche Situa-

Beschäftigung bei Rhenus AL Chemnitz gesichert 
Das Corona-Virus zwang auch 
Rhenus AL in Chemnitz zu ei-
ner ungewollten Vollbrem-
sung. In dieser außergewöhnli-
chen Situation handelten Be-
triebsrat und Arbeitgeber sehr 
besonnen. Bei all ihrem Han-
deln hatten zwei Dinge Priori-
tät: die Gesundheit der Be-
schäftigten und die Sicherung 
der Arbeitsplätze. 

Büro weiter ohne 
 Einschränkung geöffnet

Wir sind weiterhin für eure 
Fragen und Anliegen im 
Chemnitzer Büro persön-
lich erreichbar. 

Um die Wartezeiten ge-
ring zu halten, bitten wir 
euch, vor einem Besuch in 
der Geschäftsstelle oder bei 
der Rechtsberatung telefo-
nisch unter 0371 666 03-0 
oder per E-Mail an chem-
nitz@igmetall.de Kontakt 
zu uns aufzunehmen.

TERMINE
■ Betriebsrätetagung 

8. Juni, 14 Uhr, Gewerk-
schaftshaus, Augustusburger 
Straße 33, Chemnitz.

■ Ortsjugendausschuss 
15. Juni, 17 Uhr, Gewerk-
schaftshaus, Augustusburger 
Straße 31, Chemnitz.

■ Ortsvorstand 
22. Juni, 11.30 Uhr, Gewerk-
schaftshaus, Augustusburger 
Straße 33, Chemnitz.

nikation einstellen. Die 
klassische Beratung im Ge-
werkschaftshaus zur Be-
triebsrätetagung ging we-
gen der Kontaktbeschrän-
kung nicht mehr. Themen 
wie die Einführung von 
Kurzarbeit, Pandemieplä-
ne, Homeoffice, Kinderbe-
treuung oder Gesundheits-
schutz zum Beispiel beim 
Wiederanfahren der Pro-
duktion brannten unseren 
Betriebsräten auf den Nä-
geln. Vieles ging in der Be-
ratung nur noch via E-Mail, 
Telefon oder per Videokon-
ferenz. Das war auch für 
uns eine komplett neue Er-
fahrung. Der Schulungsbe-
darf war ebenfalls hoch, da 
Gesetze und Verordnungen 
permanent aktualisiert 
wurden. Unsere üblichen 
Seminare für Betriebsräte 
wurden zu Web-Meetings 
am Computer.

Ist das die künftige Gewerk-
schaftsarbeit?

Zeumer: Ab und an eine Vi-
deokonferenz ist okay. Da 
haben wir gemeinsam viel 
gelernt. Gewerkschaftsar-
beit braucht aber die Nähe 
zu den Menschen. Sie lebt 
von Emotionen, Feedback 
und streitbarer Diskussion. 

 Dieses Vorhaben wird flankiert 
durch eine Vereinbarung mit 
der IG Metall. Bis Anfang 
nächsten Jahres sind betriebs-
bedingte Kündigungen von Be-
schäftigten bei Rhenus durch 
eine tarifliche Regelung ausge-
schlossen. 

Auch wenn das Chemnit-
zer Motorenwerk Schritt für 
Schritt wieder produziert, ist 

Veranstaltungsangebot bis 
Ende Juni unter Vorbehalt

Die aktuelle Entwicklung 
bei der Coronavirus-Epide-
mie stimmt optimistischer. 
Bei allen angekündigten 
Lockerungen hat die Ge-
sundheit unserer Mitglie-
der und Beschäftigten Prio-
rität. Deshalb behalten wir 
uns vor, geplante Veran-
staltungen auch weiterhin 
abzusagen oder in einem 
anderen Format durchzu-
führen (Videokonferenz). 
Aktuelle Informationen 
gibt es im Büro der IG Me-
tall und im Internet auf 

 igmetall-chemnitz.de.

beim Kontraktlogistiker Rhe-
nus an ein gewohntes Arbeiten 
bis auf Weiteres nicht zu den-
ken. Für etwaige Entgeltmin-
derung in Zeiten von Kurzar-
beit konnte für die Beschäftig-
ten eine Einmalzahlung von 
330 Euro, zahlbar in zwei Stu-
fen, ausgehandelt werden. 
Auszubildende erhalten 135 
Euro.
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ternehmen ringen. Dies zeigen 
die aktuellen Tarifverhandlun-
gen in gleich drei Betrieben der 
Geschäftsstelle Riesa. 

Da ist zum einen die Um-
formtechnik Radebeul (UFT), 
die seit 2017 der UKM-Gruppe 
angehört. Diese unterliegt ei-
ner Haustarifvertragsbindung, 
welche die Arbeits- und Ein-
kommensbedingungen für die 
IG Metaller und Metallerinnen 
im Unternehmen regelt. Die 

DRESDEN UND RIESA

Krise hin oder her –  
nur mit Tarifvertrag ist fair!
Der schwierige Kampf um Tarifbindung in mehreren Betrieben der Geschäftsstelle Riesa

Dass die Bedingungen für das 
Durchsetzen einer Tarifbin-
dung in nicht tarifgebundenen 
Betrieben besser sein könnten, 
liegt auf der Hand. Gerade in 
schwierigen Zeiten ist es umso 
wichtiger, dass die Sozialpart-
ner, also die IG Metall und die 
Arbeitgeber, gemeinsam um 
den Erhalt der Arbeitsplätze 
und die Verbesserung von Ar-
beitsbedingungen und somit 
um das Fortbestehen der Un-

 Besser mit Betriebsrat
Kurzarbeit – ein Thema, wel-
ches sich in der Krise in so gut 
wie allen Betrieben wiederfin-
det. Natürlich gibt es auch die 
Betriebe, die von der Krise pro-
fitieren und einen Zuwachs an 
Aufträgen verzeichnen kön-
nen. Es gibt aber auch die vie-
len anderen.

Kurzarbeit, in Teilen schon 
seit März, bestimmt den Alltag 
vieler Mitglieder der Geschäfts-
stellen Dresden und Riesa. Mit 
Kurzarbeit geht auch die Sorge 
um den Verdienstausfall ein-
her. Hier zeigt sich:Es läuft bes-
ser mit Betriebsrat. 

Beschäftigten der UFT haben 
diesen Haustarifvertrag bis-
lang noch nicht, obwohl sie 
zur selben Unternehmens-
gruppe gehören. Das Ziel der 
IG Metall-Mitglieder im Betrieb 
ist jedoch klar definiert: ein 
Unternehmen, eine Beleg-
schaft – also ein Tarifvertrag. 
Hierzu finden seit März Tarif-
vertragsverhandlungen zwi-
schen der IG Metall und der 
Geschäftsführung statt. 

In den zwei unterschiedli-
chen Unternehmen, der Wal-
zengießerei in Coswig und 
dem Kabelwerk in Meißen, gibt 
es ebenso noch keine Tarifbin-
dung. Beide Betriebe waren in 
der Vergangenheit tarifgebun-
den. Davon profitieren aller-
dings nur noch die älteren Kol-
leginnen und Kollegen – eine 
Zweiklassengesellschaft, die 
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beide Belegschaften so nicht 
mehr hinnehmen wollen. 

»Es ist wichtig und richtig, 
dass in beiden Betrieben die 
Kolleginnen und Kollegen er-
kannt haben, dass man nur ge-
meinsam als Mitglieder der IG 
Metall die Interessen der Ar-
beitnehmer durchsetzen kann. 
Jetzt gilt es, dies in Form einer 
Tarifbindung umzusetzen. 
Sachsen hat leider die gerings-
te Tarifbindung im gesamten 
Bundesvergleich. Das kann 
und wird sich in Zukunft än-
dern, wenn in den bisher nicht 
tarifgebundenen Betrieben die 
Kolleginnen und Kollegen ge-
nauso agieren wie im Kabel-
werk und in der Walzengieße-
rei in Coswig«, sagte Steven 
Kempe, Gewerkschaftssekretär 
der IG Metall Riesa und Dres-
den. 

In vielen Betrieben mit Be-
triebsrat konnten sehr gute Be-
triebsvereinbarungen abge-
schlossen werden. In den letz-
ten Wochen haben unsere Be-
triebsräte gemeinsam mit den 
Betriebsbetreuern intensiv zu-
sammengearbeitet, um die Fol-
gen der Kurzarbeit für die Be-
schäftigten so gering wie mög-
lich zu halten. 

Beispielsweise ist die Auf-
stockung des Kurzarbeitergel-
des (KUG) durch den Arbeitge-
ber von Beginn an sowie auch 
der Ausschluss von betriebsbe-
dingten Kündigungen Be-

standteil von vielen Betriebs-
vereinbarungen, die mit der IG 
Metall gemeinsam erarbeitet 
wurden. 

In Betrieben ohne Be-
triebsrat sind Arbeitnehmer 
größtenteils sich selbst über-
lassen, wenn es um die Einfüh-
rung von Kurzarbeit geht. Hier 
müssen einzelvertragliche Re-
gelungen getroffen werden, 
und die gerechte Verteilung 
oder aber Vermeidung der 
Kurzarbeit wird betrieblich 

nicht ausreichend geprüft.
»Spätestens jetzt in der 

Krise sollten viele Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer 
ohne Betriebsrat aufwachen 
und sich zusammenschlie-
ßen«, sagt Stefan Ehly, Zweiter 
Bevollmächtigter in Dresden 
und Riesa. »Wir als IG Metall 
haben die nötigen Erfahrun-
gen und sind bei Fragen zum 
Thema Betriebsratsgründung 
viel gefragter Ansprechpart-
ner.«
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Für gute und 
sichere Ausbildung  

Die Corona-Pandemie be-
einflusst Ausbildung und 
duales Studium. Rahmen-
bedingungen – Gesetze 
und Richtlinien – verän-
dern sich in der gegenwär-
tigen Situation ständig. Die 
IG Metall hat eine Hand-
lungsempfehlung zusam-
mengestellt, damit Ausbil-
dung und duales Studium 
auch in diesen Zeiten zu 
einem erfolgreichen Ab-
schluss gebracht werden 
können. Mehr Infos auf: 

 igmetall-leipzig.de/jugend 
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Auch während der Corona- 
Pandemie bauen die rund 250 
Kolleginnen und Kollegen bei 
Liftket Hoffmann in Wurzen 
Elektrokettenzüge für Industrie-
anwendungen, Windkraftanla-
gen und Bühnentechnik. Das 
Unternehmen gehört weltweit 
nach eigenen Angaben zu den 
größten Herstellern in diesem 
Segment. Seit Monaten haben 
sich die Kolleginnen und Kolle-
gen gemeinsam mit der IG Metall 
auf ihre erste Betriebsratswahl 
vorbereitet.  

Die Wahl fand bei den Be-
schäftigten großen Anklang. 
Trotz Corona-Bedingungen 
machten über 80 Prozent von 
ihrem Wahlrecht Gebrauch und 
wählten am 22. April erstmals 
ihre Interessenvertretung. »Das 
ist ein starkes und wichtiges Sig-

nal für den künftigen Betriebsrat 
und für die gesamte Region«, so 
Benjamin Krimmling, Gewerk-
schaftssekretär der IG Metall 
Leipzig. Am 30. April hat sich der 
frisch gewählte Betriebsrat bei 
Liftket Hoffmann konstituiert. Er 

wird nun als gesetzlich legiti-
mierte Arbeitnehmervertretung 
in dem mittelständischen Unter-
nehmen die Arbeit aufnehmen. 
Zum Vorsitzenden des neunköp-
figen Gremiums wurde der 38-
jährige Wurzener Markus Klose 
gewählt. Sein Stellvertreter ist 
Rico Conrad aus Wurzen. 

»In Krisenzeiten erleben wir 
in allen Betrieben, wie wichtig 
Wirtschaftsdemokratie und die 
betriebliche Mitbestimmung 
sind. Bei der Gestaltung von Ar-
beitszeiten, Kurzarbeit, Arbeits- 
und Gesundheitsschutz und 
vielen anderen Themen müssen 
Betriebsräte gehört und betei-
ligt werden. Unternehmen mit 
Betriebs räten sind innovativer, 
wettbewerbsfähiger und haben 
bessere Arbeitsbedingungen. 
Davon brauchen wir mehr, hier 

und anderswo«, sagte Krimm-
ling. 

Das Amt bringt nicht nur 
mehr Rechte mit sich, sondern 
auch eine große Verantwortung 
für die Beschäftigten und  
für das Unternehmen. »Ein 
 Arbeitsplan muss erstellt, 
 Beschäftigte müssen beteiligt 
und Mitbestimmungsrechte im 
Zusammenspiel mit der Ge-
schäftsführung mit Leben er-
füllt werden. Es kommen große 
Herausforderungen auf uns zu. 
Wir müssen viel dazulernen als 
Betriebsratsteam«, so der Be-
triebsratsvorsitzende Markus 
Klose. 

Intelligente Technologien ge-
winnen nicht nur gegen Schach-
weltmeister – sie sind bereits in 
der Arbeitswelt angekommen. 
Ihnen wird eine schnelle und 
weitreichende Verbreitung vor-
hergesagt. Schon heute erken-
nen Computer Emotionen, sie 
analysieren Verhalten, bewerten 
Verträge, beantworten Kunden-
anfragen, wählen Bewerber aus 
oder nehmen Leistungsanalysen 
und -prognosen vor. Lernende 
Programme machen es möglich, 
dass fahrerlose Transportsys-
teme trotz Hindernissen und 
sich verändernden Gängen ihren 
Weg durch Werkhallen finden. 
Smarte Roboter verlassen ihre 

Käfige und lernen, ihre Arbeits-
aufgaben flexibel auszuführen. 

Die Anwendungsmöglich-
keiten künstlicher Intelligenz 
sind immens. Nicht weniger be-
deutend sind aber auch die 
damit verbundenen Herausfor-
derungen für alle, die sich eine 
menschengerechte Arbeitswelt 
wünschen. Nur wenn wir verste-
hen, was auf uns zukommt, kön-
nen wir die digitale Arbeitswelt 
auch angemessen gestalten. Da-
rauf zielt die Veranstaltungs-
reihe »Künstliche Intelligenz: er-
kennen, verstehen und, 
gestalten« ab. Sie besteht aus 
zwei Teilen und führt zunächst 
in das Zukunftslabor der Univer-

sität Leipzig, das »Logistics Li-
ving Lab«. Dieses stellt neueste 
digitale Technologien vor und ist 
der ideale Ort, um die Zukunft 
der Arbeit kennenzulernen.  
1. Künstliche Intelligenz erken-

nen und verstehen 
Freitag, 19. Juni 2020, 8.30 bis 
16.30 Uhr, Logistics  Living Lab 
2. Künstliche Intelligenz  

gestalten 
Dienstag, 23. Juni, 16.30 bis 19 
Uhr, IG Metall Leipzig 
Empfohlen wird, an beiden Ver-
anstaltungen teilzunehmen. Es 
geht aber auch einzeln. Anmel-
dung und Fragen können per 
Mail gesendet werden an:   

 imu-institut@imu-berlin.de. 

Erfolgreiche Betriebsratswahl  
in Corona-Zeiten 
LIFTKET HOFFMANN  Die neu gewählte Arbeitnehmervertretung in Wurzen nimmt ihre Arbeit auf. 

Besuch eines Leipziger Zukunftslabors 
Künstliche Intelligenz: erkennen, verstehen und gestalten. 

30 metallzeitung | Juni 2020
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Betriebsratswahlen 
bei LIFTKET Hoffmann 
Wann:   22. April 2020 

von 5:30-9:30 & 14-15:30 Uhr 

Wo:       Im Büro des Wahlvorstandes 
(am Schulungsraum) 

              | Leipzig

BETRIEBSRAT 
   LIFTKET Hoffmann

22. April  2020
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Gewerkschaftsarbeit in der Pandemie
Das Team der Geschäftsstelle Zwickau ist für ihre Betriebsräte und Mitglieder da.

Der Corona-bedingte »Shut-
down« im März hat auch die 
Gewerkschaftsarbeit der IG Me-
tall-Geschäftsstelle maßgeblich 
verändert. Von Anfang an war 
für das Team der IG Metall 
Zwickau klar: Wir sind für unse-
re Mitglieder erreichbar und be-
raten zuverlässig und kompe-
tent, um gemeinsam diese au-
ßergewöhnliche Krisensituati-
on zu bewältigen. Der Zugang 
in die Betriebe, die Durchfüh-
rung von Besprechungen und 

Sitzungen oder auch Informati-
onsveranstaltungen waren al-
lerdings nicht mehr möglich. 

Wir haben uns daher sehr 
schnell auf neue Formen der 
Kommunikation eingestellt. Im 
März, April und Mai wurden 
durch uns regelmäßig Informa-
tions-E-Mails an alle IG Metall-
Betriebsräte der Region ge-
schickt. Darin haben wir alle 
aktuellen Informationen zu 
Kurzarbeit, Homeoffice, Ge-
sundheitsschutz und den stän-

dig aktualisierten Verordnun-
gen und Gesetzen verteilt. So 
konnten unsere Betriebsräte 
schnell mit hilfreichen Infor-
mationen und Muster-Betriebs-
vereinbarungen arbeiten. 

Um mehr ins Gespräch zu 
kommen, haben wir zudem ei-
ne virtuelle Betriebsratssprech-
stunde angeboten, in der mit ei-
nem Rechtsanwalt die aktuel-
len Herausforderungen disku-
tiert wurden und die Betriebs-
räte untereinander in Aus-
tausch treten konnten. Die vie-
len Anfragen zu Kurzarbeit, zur 
Kinderbetreuung und später 
dann zur Umsetzung des Ge-
sundheitsschutzes beim Hoch-
fahren der Betriebe wurden so 
miteinander besprochen. Da 
aber auch Tarifverhandlungen 
oder Einigungsstellen stattfan-
den, haben wir unsere Mitglie-
der auch in Telefonkonferenzen 
auf dem Laufenden gehalten. 
Arbeitskreise oder auch Bespre-
chungen der Jugend oder des 
Frauennetzwerkes fanden über 
Videokonferenzen statt. ﻿Fo
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Geschäftsstelle ist wieder 
uneingeschränkt geöffnet 

Ab Juni sind wir wieder für 
Eure Fragen und Anliegen 
in der Geschäftsstelle per-
sönlich erreichbar. Wir 
freuen uns darauf, Euch 
endlich wiederzusehen. 
Bitte tragt in der Geschäfts-
stelle einen Mundschutz 
und haltet Abstand. 

Um die Wartezeiten ge-
ring zu halten, bitten wir 
Euch, nach Möglichkeit vor 
einem Besuch der Ge-
schäftsstelle oder der 
Rechtsberatung telefonisch 
unter 0375 27 36-0 oder per 
E-Mail an zwickau@igme-
tall.de Kontakt zu uns auf-
zunehmen. 

 

100 Prozent IG Metall: Erfolgreiche Betriebsratswahl unter Corona-Bedingungen
Auch Corona kann engagierte 
Beschäftigte nicht von ihrem 
Recht, einen Betriebsrat zu 
wählen, abhalten. So haben 
die rund 70 Kolleginnen und 
Kollegen von Aalberts Surface 
Treatment in Zwickau in Zu-
sammenarbeit mit der IG Me-
tall Ende April erfolgreich ihren 
ersten Betriebsrat gegründet.

 Bei einer Wahlbeteiligung 
von 92 Prozent sind alle IG Me-
tall-Kandidaten in den Be-
triebsrat gewählt worden. 
»Durch die Organisierung in 

fan Fischer, Gewerkschaftsse-
kretär der IG Metall Zwickau. 

»Während in gut organi-
sierten Betrieben Aufstockun-
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der IG Metall 
und die Wahl des 
Betriebsrats ha-
ben die Kollegen 
und Kolleginnen 
jetzt alle Voraus-
setzungen ge-
schaffen, um die 
Arbeitsbedin-
gungen nach ih-
ren Vorstellun-
gen mitzugestalten. Wie wich-
tig das ist, hat sich wohl selten 
so deutlich gezeigt, wie in der 
aktuellen Situation«, sagt Ste-

gen auf das Kurzarbeitergeld 
und Maßnahmen zur Minimie-
rung der Infektionsgefahr 
durchgesetzt werden konnten, 
können Beschäftigte in nicht 
mitbestimmten Betrieben nur 
auf freiwillige Leistungen des 
Arbeitgebers hoffen. Bleiben 
diese aus, hat man keine 
Handhabe. Deswegen rufen 
wir alle Beschäftigten der Regi-
on auf, sich zu organisieren 
und gemeinsam mit uns die 
Arbeitsbedingungen zu ver-
bessern!«
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